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(54) Abwasserhebeanlage

(57) Die Erfindung betrifft eine Abwasserhebeanlage
mit einem Sammelbehälter (2), welcher an seiner Ober-
seite durch einen Deckel (4) verschlossen ist, zumindest
einer Pumpe und zumindest einem Schwimmerschalter,
welcher einen in dem Sammelbehälter (2) angeordneten
Schwimmer (14), eine mit dem Schwimmer (14) verbun-
dene und sich durch eine Öffnung (18) in dem Deckel (4)

hindurch erstreckende Betätigungsstange (16) sowie ei-
ne oberhalb des Deckels (4) angeordnete, von der Be-
tätigungsstange (16) betätigbare elektrische Schaltein-
richtung aufweist, wobei die Betätigungstange (16) ober-
halb der Öffnung (18) von einer an ihrem unteren Ende
geöffneten topfförmigen Kappe (24) umgeben ist, deren
Umfangswandung (30) von der Betätigungsstange (16)
radial beabstandet ist.



EP 2 573 284 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Abwasserhebeanla-
ge gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] Abwasserhebeanlagen dienen dazu, Abwäs-
ser, welche unterhalb des Niveaus einer Abwasserlei-
tung bzw. Kanalisation anfallen, auf das Niveau der Ab-
wasserleitung bzw. Kanalisation zu pumpen bzw. zu he-
ben. Bekannte Abwasserhebeanlagen weisen häufig ei-
nen Sammelbehälter auf, in welchen das zu fördernde
Abwasser einströmt. In dem Sammelbehälter ist eine
Pumpe angeordnet, welche dann das Abwasser aus dem
Sammelbehälter in eine sich anschließende Abwasser-
leitung, welche auf höherem Niveau gelegen ist, pumpt.
Zum Ein- und Ausschalten der Pumpe ist in dem Sam-
melbehälter ein Schwimmerschalter angeordnet, wel-
cher bei Erreichen eines bestimmten Wasser- bzw. Flüs-
sigkeitsstandes in dem Abwasserbehälter die Pumpe
einschaltet und beim Erreichen eines vorbestimmten
niedrigeren Flüssigkeitsstand die Pumpe wieder aus-
schaltet.
[0003] Bei bekannten Abwasserhebeanlagen wird der
Sammelbehälter von einem Deckel verschlossen, an
dessen Oberseite elektrische Komponenten, insbeson-
dere ein elektrischer Antriebsmotor für die Pumpe und
auch erforderliche Schalter zum An- und Ausschalten
der Pumpe angeordnet sind. Ein in dem Behälter ange-
ordneter Schwimmer ist mit dem Schalter über eine Be-
tätigungsstange, welche sich durch eine Öffnung des
Deckels hindurcherstreckt, verbunden. Bei dieser Anord-
nung ist es wünschenswert, die elektrischen Komponen-
ten an der Oberseite des Deckels vor der Flüssigkeit und
auch Kondensat der Flüssigkeit aus dem Inneren des
Sammelbehälters zu schützen. Dies ist insbesondere
dann wichtig, wenn aggressive, beispielsweise saure Ab-
wässer, wie sie als Kondensat in Heizungsanlagen an-
fallen, in den Sammelbehälter einströmen. Es ist somit
erstrebenswert, die in dem Deckel vorhandenen Öffnun-
gen in geeigneter Weise abzudichten.
[0004] Im Hinblick auf diese Problematik ist es Aufgabe
der Erfindung, eine Abwasserhebeanlage mit einem in
einem Sammelbehälter angeordnetem Schwimmer und
einem oberhalb eines Deckels des Wasserbehälters an-
geordneten mit dem Schwimmer verbundenen Schalters
dahingehend zu verbessern, dass der Schalter besser
vor Feuchtigkeit aus dem Sammelbehälter geschützt
wird.
[0005] Diese Aufgabe wird durch eine Abwasserhebe-
anlage mit den in Anspruch 1 angegebenen Merkmalen
gelöst. Bevorzugte Ausführungsformen ergeben sich
aus den Unteransprüchen, der nachfolgenden Beschrei-
bung sowie den beigefügten Figuren.
[0006] Die erfindungsgemäße Abwasserhebeanlage
weist in bekannter Weise einen Sammelbehälter auf, in
welchen das zu fördernde bzw. zu hebende Abwasser
einströmt. Dazu weist der Sammelbehälter zumindest ei-
ne Eintritts- bzw. Zulauföffnung auf. Der Sammelbehälter
ist an seiner Oberseite durch einen Deckel verschlossen.

Die Abwasserhebeanlage weist darüber hinaus in be-
kannter Weise zumindest eine Pumpe und zumindest
einen Schwimmerschalter auf. Der Schwimmerschalter
weist einen in dem Sammelbehälter angeordneten
Schwimmer auf, welcher über eine Betätigungsstange
mit einer oberhalb des Deckels angeordneten elektri-
schen Schalteinrichtung verbunden ist. Die Betätigungs-
stange erstreckt sich durch eine in dem Deckel ausge-
bildete Öffnung hindurch. Der Schwimmerschalter dient
dazu, die Pumpe abhängig von dem Wasser- bzw. Flüs-
sigkeitsstand im Inneren des Sammelbehälters ein- und
auszuschalten.
[0007] Um die elektrische Schalteinrichtung, welche
oberhalb des Deckels und somit außerhalb des Sammel-
behälters angeordnet ist, vor Flüssigkeit und Flüssig-
keitsdämpfen im Inneren des Sammelbehälters zu schüt-
zen, ist erfindungsgemäß oberhalb der Öffnung des Dek-
kels an der Betätigungsstange eine topfförmige Kappe
angebracht bzw. ausgebildet. Diese topfförmige Kappe
ist so angeordnet, dass sie zum unteren Ende hin, wel-
ches der Öffnung zugewandt ist, geöffnet ist. Ferner ist
die Umfangswandung der topfförmigen Kappe von der
Betätigungsstange radial beabstandet. Die topfförmige
Kappe umgibt somit die Betätigungsstange glockenför-
mig und überdeckt dabei die Öffnung, durch welche sich
die Betätigungsstange hindurch erstreckt, zumindest teil-
weise, vorzugsweise vollständig. Die Kappe hat den Vor-
teil, dass Dämpfe, welche durch den die Betätigungs-
stange umgebenden Spalt durch die Öffnung hindurch
aufsteigen an der Kappe kondensieren und abtropfen
und so nicht weiter in den Raum oberhalb des Deckels
hinein vordringen. Auf diese Weise wird die elektrische
Schalteinrichtung, welche in diesem Raum bzw. Bereich
oberhalb des Deckels angeordnet ist, vor den Dämpfen
geschützt. Es wird somit verhindert, dass die Dämpfe an
Teilen der elektrischen Schalteinrichtung kondensieren.
Durch die erfindungsgemäße Kappe kondensieren die
Dämpfe bereits bevor sie die elektrische Schalteinrich-
tung erreichen könnten, zumindest zu großen Teilen, an
der beschriebenen topfförmigen Kappe.
[0008] Weiter bevorzugt ist an der Öffnung ein sich ver-
tikal nach oben erstreckender ringförmiger Kragen an-
geordnet, durch welchen hindurch sich die Betätigungs-
stange erstreckt. D. h. der ringförmige Kragen umgibt die
Betätigungsstange. Vorzugsweise ist der Kragen so an-
geordnet, dass er die Betätigungsstange konzentrisch
zu deren Längsachse umgibt. D. h. die Umfangswan-
dung des Kragens erstreckt sich parallel zu der Längs-
achse der Betätigungsstange. Der Kragen ist vorzugs-
weise so an bzw. in der Öffnung angeordnet, dass er an
seinem Außenumfang mit dem Deckel verbunden ist, ins-
besondere dicht mit dem Deckel verbunden ist, sodass
die Öffnung nur im Inneren des Kragens verbleibt. Durch
das Innere des Kragens erstreckt sich dann die Betäti-
gungsstange hindurch, wobei zwischen dem Außenum-
fang der Betätigungsstange und dem Innenumfang des
Kragens ein Spalt verbleibt, welcher die freie Beweglich-
keit der Betätigungsstange durch die Öffnung hindurch
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gewährleistet.
[0009] Zur Befestigung an dem Deckel weist der Kra-
gen vorzugsweise einen ringförmigen Flansch auf, wel-
cher an dem Deckel anliegt. Dieser ringförmige Flansch
erstreckt sich bevorzugt radial nach außen und liegt an
der Oberseite des Deckels auf. Zusätzlich kann der
Flansch einen nach unten gerichteten ringförmigen Vor-
sprung aufweisen, welcher in eine Nut des Deckels ein-
greift, um eine formschlüssige und dichte Verbindung zu
schaffen. Ggf. kann auch eine Dichtung zwischen dem
Flansch und dem Deckel angeordnet sein. Alternativ wä-
re es auch möglich, den Kragen einteilig bzw. einstückig
mit dem Deckel, beispielsweise als Kunststoffspritz-
gussteil auszubilden.
[0010] Weiter bevorzugt sind der Kragen und die topf-
förmige Kappe an der Betätigungsstange so ausgestal-
tet, dass die topfförmige Kappe mit ihrer Umfangswan-
dung den Kragen an seinem Außenumfang übergreift.
Die Umfangswandung der topfförmigen Kappe erstreckt
sich ebenfalls bevorzugt parallel und konzentrisch zur
Längsachse der Betätigungsstange. So erstrecken sich
die Umfangswandung der Kappe und die Umfangswan-
dung des Kragens parallel zueinander und überlappen
sich. Zwischen der Außenwandung des Kragens und der
Innenseite der Umfangswandung der topfförmigen Kap-
pe verbleibt ein ringförmiger Spalt, welcher die freie Be-
weglichkeit der Kappe relativ zu dem Kragen gewährlei-
stet. Dies ist erforderlich, da der Kragen ortsfest am Dek-
kel angeordnet ist, während die Kappe fest mit der Be-
tätigungsstange verbunden ist und sich somit bei Bewe-
gung des Schwimmers gemeinsam mit der Betätigungs-
stange auf und ab bewegt. Durch den Kragen und das
Übergreifen des Kragens durch die topfförmige Kappe
wird eine Art Labyrinthdichtung zwischen dem Innen-
raum des Sammelbehälters und der Oberseite des Dek-
kels geschaffen. Dämpfe aus dem Sammelbehälter tre-
ten durch dieses Labyrinth hindurch nicht oder nur in ge-
ringem Umfang in den Bereich oberhalb des Deckels
über, vielmehr kondensieren die Dämpfe bereits an dem
Kragen oder der Kappe, wie vorangehend beschrieben.
Das Kondensat tropft dann nach unten ab. Gemäß einer
weiteren bevorzugten Ausführungsform erstreckt sich
von dem Deckel eine ringförmige Hülse vertikal nach
oben, wobei die topfförmige Kappe mit ihrer Umfangs-
wandung in das Innere dieser Hülse eingreift. Dabei ist
die Hülse vorzugsweise ebenfalls so angeordnet, dass
sich ihre Umfangswandung konzentrisch zur Längsach-
se der Betätigungsstange erstreckt. Durch das Eingrei-
fen der topfförmigen Kappe mit ihrer Umfangswandung
in das Innere der ringförmigen Hülse wird erreicht, dass
sich die Umfangswandung der Hülse und die Umfangs-
wandung der Kappe in einem Bereich überlappen, wobei
zwischen der Außenseite der Umfangswandung der
Kappe und der Innenseite der Hülse vorzugsweise ein
Spalt verbleibt, welcher die freie Beweglichkeit der Kap-
pe relativ zu der Hülse in vertikaler Richtung gewährlei-
stet. Dies ist erforderlich, da sich die Kappe, wie voran-
gehend beschrieben, mit der Betätigungsstange auf und

ab bewegt, während die Hülse ortsfest an dem Deckel
angeordnet ist.
[0011] Besonders bevorzugt ist der an der Öffnung an-
geordnete Kragen an seinem Außenumfang von der be-
schriebenen Hülse radial beabstandet umgeben und die
topfförmige Kappe greift mit ihrer Umfangswandung in
einen zwischen dem Kragen und der Hülse gebildeten
Ringspalt ein. Dabei verbleibt zwischen dem Außenum-
fang der Umfangswandung der Kappe und der Innensei-
te der Hülse sowie dem Innenumfang der Umfangswan-
dung der Kappe und der Außenseite des Kragens jeweils
ein Spalt, welcher die Beweglichkeit der Kappe relativ zu
Kragen und Hülse gewährleistet. Durch das Ineinander-
greifen der Kappe und der Hülse mit dem innenliegenden
Kragen wird ein längerer Strömungsweg vom Inneren
des Sammelbehälters in den Bereich oberhalb des Dek-
kels durch das "Labyrinth" gebildet, welcher verhindert,
dass Dämpfe aus dem Sammelbehälter in den Bereich
oberhalb des Deckels vordringen. Durch den langen
Strömungsweg, welcher durch den labyrinthartigen Spalt
zwischen Kragen, Kappe und Hülse gebildet wird, wird
erreicht, dass Dämpfe vor dem Erreichen des Bereiches
oberhalb des Deckels bereits an der Kappe oder der In-
nenseite der Hülse oder der Innen- oder Außenseite des
Kragens kondensieren und so nicht mehr bis zu der elek-
trischen Schalteinrichtung vordringen können. Die Hülse
ist vorzugsweise an ihrem unteren Ende mit dem radial
innen liegenden Kragen verbunden. Dazu kann sich eine
ringförmige Bodenwand zwischen dem unteren Ende
des Kragens und dem unteren Ende der Hülse erstrek-
ken. So wird ein nach unten geschlossener Ringspalt
zwischen der Innenseite der Hülse und der Außenseite
des Kragens geschaffen, in welchen die Umfangswan-
dung der topfförmigen Kappe von oben eingreift. Durch
die Bodenwand wird verhindert, dass Dämpfe aus dem
Inneren des Sammelbehälters direkt von unten in diesen
Ringspalt eintreten können. Besonders bevorzugt sind
der Kragen und die Hülse mit der sie verbindenden Bo-
denwand einstückig aus Kunststoff gefertigt. Der oben
beschriebene Flansch, welcher den Kragen an dem Dek-
kel befestigt, ist bei dieser Ausgestaltung dann vorzugs-
weise am Außenumfang der Hülse angeordnet, sodass
die Hülse mit dem Flansch an dem Deckel befestigt wird
und der Kragen dann seinerseits über die Bodenwan-
dung an der Hülse befestigt ist. D. h. in diesem Fall ist
der Kragen mit Hilfe des Flansches indirekt an dem Dek-
kel befestigt. Alternativ wäre es auch möglich, Kragen
und Hülse einstückig mit dem Deckel auszubilden.
[0012] Die Verbindung, d. h. vorzugsweise die Boden-
wand zwischen der Hülse und dem Kragen, ist weiter
bevorzugt unterhalb des Deckels gelegen. Bei dieser
Ausgestaltung erstrecken sich somit Hülse und Kragen
mit der sie verbindenden Bodenwand um ein gewisses
Maß durch die Öffnung hindurch in das Innere des Sam-
melbehälters hinein. Die Außenseite der Hülse ist dabei
vorzugsweise dicht mit dem Innenumfang der Öffnung
oder mit der Umgebung der Öffnung verbunden, sei es
durch den Flansch, ggf. eine zwischenliegende Dichtung
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oder durch einstückige Ausgestaltung. Wie oben be-
schrieben sind Kragen und Hülse vorzugsweise einstük-
kig, weiter bevorzugt aus Kunststoff gefertigt. Der Kragen
mit der Hülse kann so ein vorgefertigtes Dichtungsbauteil
bilden, welches an den Deckel angesetzt bzw. in die Öff-
nung eingesetzt wird.
[0013] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform weist die Hülse ausgehend von dem Deckel
eine größere vertikale Erstreckung auf als der Kragen.
Diese Ausgestaltung hat den Vorteil, dass für den Fall,
dass sich größere Flüssigkeitsmengen in dem Ringspalt
zwischen Kragen und Hülse ansammeln sollten, sodass
dieser vollständig gefüllt ist, der Ringspalt nach oben
über den Kragen überläuft, wobei die Flüssigkeit dann
an der Innenseite des Kragens durch den Spalt zwischen
der Innenseite des Kragens und der Betätigungsstange
zurück in den Sammelbehälter läuft. So wird verhindert,
dass der Ringspalt an seinem Außenumfang, d. h. der
Hülse, in den Bereich oberhalb des Deckels hinein über-
läuft.
[0014] Die topfförmige Kappe ist zweckmäßigerweise
mit ihrem oberen geschlossenen Ende dicht mit der Be-
tätigungsstange verbunden. Dies kann durch eine dichte
Anlage an der Betätigungsstange erfolgen. Dazu kann
die Betätigungsstange einen Absatz, Vorsprung oder ei-
ne Anlageschulter aufweisen, an welcher die Kappe mit
einer Anlagefläche anliegt, sodass ein flächiger Kontakt
zur Abdichtung zwischen beiden Bauteilen geschaffen
wird. Ggf. kann auch eine zusätzliche Dichtung zwischen
beiden Bauteilen angeordnet werden. Auch eine einstük-
kige Ausgestaltung, insbesondere als Kunststoffspritz-
gussteil, wäre möglich.
[0015] Die vorangehend beschriebene Abwasserhe-
beanlage ist besonders bevorzugt als Kondensathebe-
anlage ausgebildet, insbesondere zur Verwendung in ei-
ner Heizungs- oder Klimaanlage. Insbesondere in Brenn-
wert-Heizungsanlagen tritt Kondensat aus dem Abgas
auf, welches häufig von der Heizungsanlage in eine hö-
her gelegene Abwasserleitung gepumpt werden muss.
Auch in Klimaanlagen tritt Kondensat auf, welches je
nach Installationsort der Klimaanlage auf ein höheres Ni-
veau gepumpt werden muss. Vor allem Kondensat aus
Heizungsanlagen, besonders bei Ölheizungen, weist
saure Eigenschaften auf und enthält ggf. weitere aggres-
sive Stoffe, sodass der Kontakt des Kondensats mit emp-
findlichen metallischen Bauteilen der Abwasserhebean-
lage zur Vermeidung von Korrosion verhindert werden
muss. Hierfür eignet sich die erfindungsgemäße Ausge-
staltung des Durchganges der Betätigungsstange durch
den Deckel hindurch, durch welche verhindert wird, dass
Kondensat aus dem Sammelbehälter in den Bereich
oberhalb des Deckels übertritt.
[0016] Nachfolgend wird die Erfindung beispielhaft an-
hand der beigefügten Figuren beschrieben. In diesen
zeigt:

Fig. 1 eine Schnittansicht einer erfindungsgemäßen
Abwasserhebeanlage und

Fig. 2 eine vergrößerte Ansicht des Ausschnitts II in
Fig. 1.

[0017] Die gezeigte Abwasserhebeanlage weist einen
nach oben offenen Sammelbehälter 2 auf. Der Sammel-
behälter 2 ist an seiner Oberseite durch einen Deckel 4
verschlossen. Oberhalb des Deckels 4, d. h. außerhalb
des Sammelbehälters 2, ist ein elektrischer Antriebsmo-
tor 6 angeordnet, welcher über eine Welle 8 ein im Inne-
ren des Sammelbehälters 2, d. h. im unteren Bereich des
Sammelbehälters 2 angeordnetes Laufrad 10 antreibt.
Das Laufrad 10 dient dazu, Abwasser aus dem Sammel-
behälter 2 durch eine Auslassleitung 12 hinaus auf ein
höheres Niveau zu pumpen. Das zu fördernde Abwasser
strömt über einen hier nicht gezeigten Zulauf in den Sam-
melbehälter 2 ein. Das Ein- und Ausschalten des Elek-
tromotors 6, d. h. der Pumpe, erfolgt durch einen Schwim-
mer 14, welcher im Inneren des Sammelbehälters 2 an-
geordnet ist. An seiner Oberseite ist der Schwimmer 14
mit einer Betätigungsstange 16 verbunden, welche sich
durch eine Öffnung 18 in dem Deckel 4 hindurch aus
dem Sammelbehälter 2 vertikal nach oben erstreckt.
Oberhalb des Deckels 4 ist ein elektrischer Schalter 20,
welcher eine elektrische Schalteinrichtung bildet, ange-
ordnet. Die Betätigungsstange 16 wirkt auf eine Feder-
zunge 22 des elektrischen Schalters 20. Je nach Was-
serstand in dem Sammelbehälter 2 bewegt sich der
Schwimmer 14 auf und ab, wodurch sich mit ihm die Be-
tätigungsstange 16 auf und ab bewegt und so die Feder-
zunge 22 bewegt, sodass der Schalter 20 abhängig vom
Wasserstand im Inneren des Sammelbehälters 2 ein-
und ausgeschaltet werden kann, um so den Elektromotor
6 und damit die Pumpe ein- und auszuschalten.
[0018] Um zu verhindern, dass Dämpfe aus dem Sam-
melbehälter 2 in den Raum oberhalb des Deckels 4 ein-
treten und dort kondensieren, ist in der Öffnung 18, wie
anhand von Fig. 2 näher erläutert werden wird, eine Dich-
teinrichtung angeordnet. Die Dichteinrichtung besteht
aus zwei Teilen, zum einen einer topfförmigen Kappe 24,
welche an der Betätigungsstange 16 befestigt ist und ei-
nem Einsatz 26, welcher an dem Deckel 4, die Öffnung
18 umgebend befestigt ist. Die topfförmige Kappe 24 ist
im Wesentlichen zylindrisch ausgebildet und konzen-
trisch zur Längsachse X der Betätigungsstange 16 an-
geordnet. Die topfförmige Kappe 24 ist nach unten hin
geöffnet und weist an ihrer Oberseite einen Boden 28
auf, welcher sich ausgehend von der Umfangswandung
30 der Kappe 24 radial nach innen bis an die Betätigungs-
stange 16 heran erstreckt und mit dieser verbunden ist.
Ausgehend von dem Boden 28 erstreckt sich ein rohr-
förmiger Fortsatz 32 konzentrisch und parallel zur Längs-
achse X der Betätigungsstange 16 nach oben. An seinem
oberen Ende weist der rohrförmige Fortsatz 32 der Kap-
pe 24 einen sich radial nach außen erstreckenden Schul-
terring 34 auf, welcher mit dem freien Ende der Feder-
zunge 22 zu deren Betätigung in Kontakt bzw. Eingriff
ist. An seinem unteren Ende liegt der rohrförmige Fort-
satz 32 dichtend an der Betätigungsstange 16 an.
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[0019] Der in die Öffnung 18 dicht eingesetzte Einsatz
26 weist einen sich radial nach außen erstreckenden
Flansch 36 auf, welcher an der Oberseite des Deckels 4
anliegt. Der Flansch 36 weist einen ringförmigen, nach
unten gerichteten Vorsprung 38 auf, welcher in eine kor-
respondierende ringförmige, nach oben geöffnete Nut 40
an dem Deckel 4 eingreift. So wird eine Fixierung des
Flansches 38 in radialer Richtung bezüglich der Längs-
achse X erreicht und gleichzeitig eine dichte Verbindung
zwischen dem Flansch 36 und dem Deckel 4. Am Innen-
umfang des Flansches 4 erstreckt sich parallel und kon-
zentrisch zur Längsachse X und damit quer zu dem
Flansch eine rohrförmige Hülse 42. Die Hülse 42 er-
streckt sich nach oben, von dem Deckel 4 weg, und ragt
um ein geringes Maß nach innen durch die Öffnung 18
in den Sammelbehälter 2 hinein. Am unteren Ende der
Hülse 42 erstreckt sich radial nach innen eine ringförmige
Bodenwand 44. Von der Bodenwand 44 erstreckt sich
ein ringförmiger, im Wesentlichen zylindrischer Kragen
46 konzentrisch zur Längsachse X nach oben. Dabei ist
der Innenumfang des Kragens 46 von der Außenfläche
der Betätigungsstange 16 beabstandet, sodass die Be-
tätigungsstange 16 sich in vertikaler Richtung X frei im
Inneren des Kragens 46 bewegen kann. Der Außenum-
fang des Kragens 46 ist wiederum von der Innenseite
der Hülse 42 beabstandet, sodass zwischen der Hülse
42 und dem Kragen 46 ein Ringraum bzw. Ringspalt 48
gebildet wird. Dieser Ringspalt 48 ist nach oben hin ge-
öffnet.
[0020] Von oben her greift in den Ringspalt 48 die topf-
förmige Kappe 24 mit ihrer Umfangswandung 30 ein, wo-
bei die Innenseite der Umfangswandung 30 von der Au-
ßenseite des Kragens 46 beabstandet ist und die Außen-
fläche der Umfangswandung 30 der Kappe 24 von der
Innenfläche der Hülse 42 beabstandet ist. So kann sich
die fest mit der Betätigungsstange 16 verbundene Kappe
relativ zu dem Kragen 46 und der Hülse 42 in Richtung
der Längsachse X auf und ab bewegen. Die Umfangs-
wandung 30 der Kappe 24 überlappt den Kragen 46 und
die Hülse 42 und überdeckt die Öffnung im Inneren des
Kragens 46 durch die sich die Betätigungsstange 16 er-
streckt. Auf diese Weise wird eine Dichtung nach Art ei-
ner Labyrinthdichtung geschaffen. Durch den langen
Weg durch diese Dichtung hindurch vom Inneren des
Sammelbehälters 2 zu dem Raum oder Bereich oberhalb
des Deckels 4 wird verhindert, dass Dämpfe oder Kon-
densat in den Bereich oberhalb des Deckels 4, in dem
der elektrische Schalter 20 gelegen ist, gelangen. Der
Dampf wird in dem langen Weg vorher an dem Kragen
46 und insbesondere der topfförmigen Kappe 24 kon-
densieren und zurück in den Sammelbehälter 2 fließen.
Dazu kann am Boden des Ringspaltes 48 eine Ablauf-
öffnung vorgesehen sein.
[0021] Um zu verhindern, dass der Ringspalt 48 nach
oben in den Bereich oberhalb des Deckels 4 hinein über-
läuft, ist die Hülse 42 in Richtung der Längsachse X, d.
h. in vertikaler Richtung länger ausgebildet, als der Kra-
gen 46. D. h. die Oberkante der Hülse 42 ist von der

Oberseite des Deckels 4 weiter beabstandet, als die
Oberkante des Kragens 46. Dadurch wird erreicht, dass,
wenn der Ringspalt 48 volllaufen sollte, die Flüssigkeit
zuerst über den Kragen 46 nach innen überläuft und dann
durch den Spalt zwischen der Betätigungsstange 16 und
der Innenwandung des Kragens 46 zurück in den Sam-
melbehälter fließt.
[0022] Durch die erfindungsgemäße Anordnung der
Kappe 24 und des Einsatzes 26 mit der Hülse 42 und
dem Kragen 46 wird eine Abdichtung im Bereich der Öff-
nung 18 geschaffen, welche den Eintritt von Dampf und
Kondensat in den Raum oberhalb des Deckels 4 verhin-
dert, ohne die Öffnung 18 hermetisch zu dichten und zu-
sätzliche Reibung im Schwimmerschalter zu erzeugen.
Der Schwimmer 14 und die Betätigungsstange 16 kön-
nen sich frei und ungehindert in vertikaler Richtung X
bewegen.

Bezugszeichenliste

[0023]

2 Sammelbehälter

4 Deckel

6 elektrischer Antriebsmotor

8 Welle

10 Laufrad

12 Auslassleitung

14 Schwimmer

16 Betätigungsstange

18 Öffnung

20 elektrischer Schalter

22 Federzunge

24 topfförmige Kappe

26 Einsatz

28 Boden

30 Umfangswandung

32 rohrförmiger Fortsatz

34 Schulterring

36 Flansch
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6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

38 Vorsprung

40 Nut

42 Hülse

44 Bodenwand

46 Kragen

48 Ringspalt

X Längsachse, vertikale Richtung

Patentansprüche

1. Abwasserhebeanlage mit einem Sammelbehälter
(2), welcher an seiner Oberseite durch einen Deckel
(4) verschlossen ist, zumindest einer Pumpe und zu-
mindest einem Schwimmerschalter, welcher einen
in dem Sammelbehälter (2) angeordneten Schwim-
mer (14), eine mit dem Schwimmer (14) verbundene
und sich durch eine Öffnung (18) in dem Deckel (4)
hindurch erstreckende Betätigungsstange (16) so-
wie eine oberhalb des Deckels (4) angeordnete, von
der Betätigungsstange (16) betätigbare elektrische
Schalteinrichtung aufweist, dadurch gekennzeich-
net, dass die Betätigungstange (16) oberhalb der
Öffnung (18) von einer an ihrem unteren Ende ge-
öffneten topfförmigen Kappe (24) umgeben ist, de-
ren Umfangswandung (30) von der Betätigungsstan-
ge (16) radial beabstandet ist.

2. Abwasserhebeanlage nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass an der Öffnung (18) ein sich
vertikal nach oben erstreckender ringförmiger Kra-
gen (46) angeordnet ist, durch welchen sich die Be-
tätigungsstange (16) erstreckt.

3. Abwasserhebeanlage nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Kragen (46) einen ring-
förmigen Flansch (36) aufweist, welcher an dem
Deckel (4) anliegt.

4. Abwasserhebeanlage nach Anspruch 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die topfförmige Kap-
pe (24) mit ihrer Umfangswandung (30) den Kragen
(46) an seinem Außenumfang übergreift.

5. Abwasserhebeanlage nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
sich von dem Deckel (4) eine ringförmige Hülse (42)
nach oben erstreckt, in deren Inneres die topfförmige
Kappe (24) mit ihrer Umfangswandung (30) eingreift.

6. Abwasserhebeanlage nach Anspruch 4 und 5, da-
durch gekennzeichnet, dass der Kragen (46) an

seinem Außenumfang von der Hülse (42) radial be-
abstandet umgeben ist, wobei die topfförmige Kappe
(24) mit ihrer Umfangswandung (30) in einen zwi-
schen dem Kragen (46) und der Hülse (42) gebilde-
ten Ringspalt (48) eingreift.

7. Abwasserhebeanlage nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass die Hülse (42) an ihrem un-
teren Ende mit dem radial innenliegenden Kragen
(46) verbunden ist.

8. Abwasserhebeanlage nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die Verbindung zwischen
der Hülse (42) und dem Kragen (46) unterhalb des
Deckels (4) gelegen ist.

9. Abwasserhebeanlage nach einem der Ansprüche 6
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass der Kragen
(46) und die Hülse (42) einstückig, vorzugsweise aus
Kunststoff gefertigt sind.

10. Abwasserhebeanlage nach einem der Ansprüche 6
bis 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Hülse
(42) ausgehend von dem Deckel (4) eine größere
vertikale Erstreckung aufweist als der Kragen (46).

11. Abwasserhebeanlage nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die topfförmige Kappe (24) mit ihrem oberen ge-
schlossenen Ende dichtend mit der Betätigungs-
stange (16) verbunden ist.

12. Abwasserhebeanlage nach einem der vorangehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
sie als Kondensathebeanlage, insbesondere zur
Verwendung in einer Heizungs- oder Klimaanlage
ausgebildet ist.
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